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aufſehenerweckende Darſtellung der Vorgänge hinter den Kuliſſen 
aus der letzten Hälfte 1887 und der erſten Hälfte 1888 vorlie⸗ 
gen werde. Nach den Aeußerungen Mackenzie's über „die denkwür⸗ 
digſte Periode feines Lebens“ könne indeſſen kein Zweifel dar- 


des Unfallverſicherungsgeſetzes und über die über fein, daß der engliſche Arzt vom erſten Augenblicke an, 


Erfahrungen bei der Alters⸗ und Insdaliditätsverſicherung 
diskutirt und eben jo lange hat Staatsſekretär v. Bötticher, 
auf den Fürſt Bismarck die Verantwortlichkeit für die Aus⸗ 
geſtaltung des letzteren Geſetzes abgewälzt hat, während er für 
ſich das Verdienſt, der Schöpfer des grundlegenden Gedankens zu 
ſein, in Anſpruch nahm, bald im Scherz, bald im Ernſt die 
Klagen über das unglückliche „Klebegeſetz“ abgewehrt und wie 
damals bei der Berathung deſſelben, ſo auch jetzt den zagenden 
Reichsboten Muth zugeſprochen. Nach Herrn v. Bötticher iſt 
die Entrüſtung über dieſes Geſetz, welche den Parteien, die 
ſich für daſſelbe ins Zeug gelegt, eine Reihe von Mandaten 
gekoſtet hat, eine Fabel. Herr v. Bötticher iſt „überraſcht“ 
darüber, daß das Geſetz ſich ſo vortrefflich bewährt hat. Hat 
er doch von Rentenempfängern nicht nur Dankſagungen, 
ſondern ſogar — Photographien erhalten. Uns überraſcht 
das nicht. Dank der ingeniöſen „Uebergangsbeſtimmungen“ 
haben im erſten Jahre des Inkrafttretens des Ge⸗ 
ſetzes nicht weniger als 132 917 Verſicherte, die das 
Glück hatten, nach dem 1. Januar 1891 das Alter von 70 
Jahren zu erreichen, eine Altersrente von durchſchmttlich 125 
Mk. und 27 eine Invalidenrente erhalten, ohne daß ſie über⸗ 
haupt oder während der geſetzlichen Friſt Verſicherungsbei⸗ 
träge bezahlt haben. Daß unter dieſen Glücklichen ſich auch 
einige dankbare Gemüther befinden, die ſich der Verdienſte 
des Miniſters v. Bötticher um ein Geſetz erinnern, dem ſie 
dieſes Geſchenk auf Koſten theils der Verſicherten, theils des 
Reichs verdanken, iſt nicht weiter zu verwundern. Aber Herr 
v. Bötticher hat dem Reichstage in allem Ernſte die Wirkung 
der den Rentenempfängern des erſten Jahres geſpendeten 
„Wohlthaten“ geſchildert und unter anderem auch das Urtheil 
eines Sachverſtändigen, eines Oberinſpektors der hannoverſchen 
Landesverſicherungsanſtalt zitirt, der behauptet, die alten 
Leute auf einem Dorfe hätten es als Rentenempfänger weit 
beſſer, als die kleinen Beſitzer, die am Lebensabend auf ihren 
Altentheil angewieſen ſeien. Das Zeugniß, rief Herr v. 
Bötticher triumphirend aus, ſpricht wahrlich nicht gegen die 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung. Natürlich iſt es für 
einen ländlichen Arbeiter, der unter Mühe und Arbeit das 70. 
Lebensjahr vollendet hat, ganz angenehm, wenn er — oben⸗ 
drein noch umſonſt — eine Rente von 125 Mk. erhält; aber 
was beweift das für das Klebegeſetz? Staats ſekretär v. Bötticher 
iſt, wie es ſcheint, in dieſem Punkte ein unverbeſſerlicher Optimiſt. 
Er drückte dem ſozialdemokratiſchen Grillenberger auf der einen, 
dem Zentrums mann Hitze auf der anderen Seite die Hand, weil fie, 
obgleich fie ſ. Z. gegen das Geſetz geſtimmt, daſſelbe für ver⸗ 
beſſerunge fähig halten, was übrigens auch von den Frei⸗ 
finnigen Dr. Hirſch und Schrader gilt, obgleich dieſelben eben⸗ 
ſowenig wie Herr v. Bötticher oder ſonſt Jemand eine Ahnung 
davon haben, wie ein ſo komplizirtes und in ſeiner Grundlage 
unbrauchbares Geſetz in eir gutes umgewandelt werden kann. 
Der Optimismus des Miniſters geht ſo weit, daß ſelbſt das 
ſchon im erſten Jahre hervorgetretene Deficit — der Erlös 
aus den Marken iſt um 15 Mill. M. hinter dem Voranſchlag 
zurückgeblieben — ihn nicht beunruhigt, obgleich daſſelbe eine 
Erhöhung der Beiträge in naher Zeit nothwendig macht. Er 
erinnerte daran, daß im Jahre 1807 die Bauern in der 
Priegnitz ſelbſt gegen die Aufhebung der Erbunterthänigkeit 
getobt haben, ſo daß der König ſeine gelben Reiter gegen ſie 
ausſenden mußte. So lange er keine gelben Reiter gegen das 
Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz reiten ſieht, glaubt er nicht an 
die Unzufriedenheit der Berölkerung mit demſelben! Im ſtillen 
Kämmerlein denkt wahrſcheinlich Herr v. Bötticher über dieſes 
Zwangsgeſetz wie andere Leute auch, aber er ruft ſich ſelbſt 
und dem Reichstage „Nur Muth“ zu, weil er die Unmöglich⸗ 
keit, mit demſelben auf die Dauer zu wirthſchaften, nicht ein⸗ 
geſtehen kann, ſo lange er einen Weg, der aus dem Dunkel, 
in welches Reichsregierung und Reichstag den Sprung ge⸗ 
wagt haben, heraus führt, nicht ſieht. Sein Muth iſt eben 
der Muth der Verzweiflung. 

— Ein ſtändiger Mitarbeiter der Kopenhagener „Poli⸗ 
tiken“, Andie Lütken, theilt aus einer einſt mit Morell 
Mackenzie in London gehabten Unterredung einige Erin⸗ 
nerungen mit, die ſich auf des letzteren Thätigkeit als Arzt 
Kaiſer Friedrichs beziehen. Mackenzie machte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch Mittheilungen, von denen André Lütken an⸗ 
nimmt, daß Mackenzie ſie ſich nur im Eifer habe entſchlüpfen 
laſſen und die er ſich daher nicht für berechtigt hält, wieder⸗ 
zugeben, wenngleich er zu der Annahme Grund zu haben 
glaubt, daß in nicht allzuferner Zeit eine dokumentariſche und 


wo er in die Nähe des Kronprinzen Friedrich kam, die Situa⸗ 
tion klar erfaßt hatte und nicht nur einſah, daß die Tage ſei⸗ 
nes Patienten gezählt ſeien und dieſen die ſchmerzlichſten kör⸗ 
perlichen Leiden bevorſtanden, ſondern auch, daß von einer ge- 
wiſſen Seite das widerwärtigſte Ränkeſpiel in Szene geſetzt 
worden ſei, um erſt von dem kranken Kronprinzen und dann 
von dem kranken Kaiſer eine Verzichtleiſtung zu erzwingen. 
Auch darüber könne kein Zweifel ſein, daß der Kronprinz gleich 
vom erſten Augenblicke an und auf ſeinen dringenden Wunſch 
von Mackenzie unterrichtet wurde, wie verzweifelt ſein Zuſtand 
war, und daß er den Arzt zu ſeinem Vertrauten gemacht und 
in alle die Intriguen eingeweiht hatte, die ſchon damals gegen ihn 
begonnen waren. Ferner ſpreche alle Vermuthung dafür, daß 
der Kronprinz Friedrich Mackenzie von jener Beſtimmung im 
preußiſchen Hausgeſetze, wonach der König Verzicht leiſten 
müſſe, im Falle er an „einer unheilbaren Krankheit leidet, die 
ihn zur Leitung der Regierung unfähig macht“, in Kenntniß 
geſetzt habe, und daß Mackenzie auf die Frage des Kronprin⸗ 
zen, ob es zu verantworten ſei, dieſe Beſtimmung auf ihn in 
Anwendung zu bringen, wenn Kaiſer Wilhelm in nächſter Zeit 
hinſcheiden ſolle, die Antwort ertheilt habe: die Krankheit ſei 
unheilbar, aber ſie brauche nicht unfähig zum Regieren zu machen. 
Damit hatte Mackenzie dann Stellung zu den Intriguen ge⸗ 
nommen — ſagt der Korreſpondent — und er bekämpfte ſie 
ſiegreich, ſo daß es ihm glückte, feinem Freunde und Patienten 
einige wenige zufriedene Tage zu ſchaffen. 

— In franzöſiſchen Blättern iſt den deu tſchen Behör⸗ 
den in letzter Zeit mehrfach vorgeworfen worden, mit dem 
Könige von Dahomey in Weſtafrika Sklavenhandel ge⸗ 
trieben zu haben. In der „Poſt“ wird jetzt nun zugegeben, 
daß Frhr. v. Gravenreuth ſogenannte Arbeiter aus Daho⸗ 
mey bezogen hat. Das auswärtige Amt ſei aber, ſobald 
es hiervon Kenntniß habe, dagegen eingeſchritten. Die Ver⸗ 
waltung in Kamerun hatte ſofort mit den nach Dahomey ge: 
ſchafften Leuten die Regelung des Arbeitsverhältniſſes vorge⸗ 
nommen, zu deſſen Ausführung ihnen ein Kurator beſtellt, 
und der Lieferungs vertrag ſei anullirt worden. Der 
Schritt des Frhrn. v. Gravenreuth habe die ſtärkſte Miß⸗ 
billigung der Regierung gefunden. 


— Von den Kundgebungen gegen den Volksſchul— 
geſetzentwurf verzeichnen wir heute folgende: 

Eine am 8. in Wiesbaden von den beiden liberalen 
Parteien einberufene ungemein zahlreich beſuchte Volksver⸗ 
ſammlung beſchloß einſtimmig folgende Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus zu richten: „Die in Wiesbaden am 8. Februar tagende 
Volksverſammlung bittet das Haus der Abgeordneten, den vor⸗ 
liegenden Schulgeſetzentwurf abzulehnen, beſonders weil er die 
Volksſchule gründſätzlich zu einer konfeſſionellen Anſtalt macht und 
damit auch den Fortbeſtand unſerer lang bewährten, ſegensreich 
wirkenden Simultanſchule bedroht, weil er unter Zurückdrängung 
der Selbſtverwaltung der Gemeinde die Mitherrſchaft der kirchlichen 
as in der Schule zur Geltung bringt und weil er die Ge: 
wiſſensfreiheit gefährdet“. Die Verſammlung tagte unter dem 
Vorſitz des Herrn Fritz Kalle; die Herren Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor Geheimrath von Reichenau und Oberlehrer Güth 
hatten die Petition begründet. — In einer in Stolp am 7. ab⸗ 
gehaltenen eee von bäuerlichen Beſitzern des Stolper 
Kreiſes wurde folgende Reſolution beſchloſſen: „Die heutige Ver⸗ 
trauensmänner Verſammlung und der Vorſtand des Stolper Ver⸗ 
bandes des „Allgemeinen deutſchen Bauernvereins“ erklärt, daß 
der im Abgeordnetenhauſe vorgelegte En wurf eines Volksſchul⸗ 
geſetzes einer zeitgemäßen Entwickelung der Volksſchule und für die 
ee eee entſpricht. Die Annahme des Ge⸗ 
etzentwurfs bedeutet eine Auslieferung der Volksſchule an die Herr⸗ 
ſchaft der Kirche. Der Einfluß der Schulgemeinde auf die Geſtal⸗ 
tung der Schulverhältniſſe wird völlig aufgehoben; nur die Zahlungs⸗ 
pflicht verbleibt den Gemeinden. Lieber gar kein Geſezz, 
als ein ſolches. Die Verſammlung erklärt ſich insbeſondere: 
1) gegen das kirchliche, unbedingte Vorrecht bei Prüfung und An⸗ 
ſtellung eines Lehrers, 2) fie proteftirt gegen die direkte Unterorn⸗ 
dnung des Lehrers unter den Geiſtlichen. 3) Die Verſammlung 
ſieht in der Beſchränkung der Gemeinderechte eine Schädigung des 
Intereſſes an der öffentlichen Erziehung. 4) Der oder die Land⸗ 
lehrer des Ortes müſſen von Amts wegen als Mitglieder zum 
Schulvorſtande gehören. Wir haben die konſervativen Abgeordneten 
unſeres Wahlkreiſes Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow unter ganz anderen 
Vorausſetzungen gewählt, als das fie ſolcher Geſetzes vorlage ihre 
bedingungsloſe Zuſtimmung geben. — Dieſe Reſolution ſoll dem 
Abgeordnetenhauſe zugeſchickt werden. — Wettere Verſammlungen 
gegen den Volksſchulgeſetzentwurf fanden in Barmen, Magde⸗ 

a 8 an Burg ſtatt. In letztem Orte ſprach Konſul Weber 
aus Berlin. 

— Heute' tagte das Plenum der Abrechnungsſtellen der 
Reichsbank unter dem Vorſitz des Bankpräſidenten Dr. Koch. 
Die Verſammlung beſchloß die Wahl einer Kommiſſton, die über 
die von einigen Vertretern größerer Bankfirmen und Banken als 
wünſchenswerth bezeichneten Aenderungen zu der CheckgeſetzVor⸗ 
lage mit dem Bankpräſidenten berathen ſoll. Die gewählte Kom⸗ 
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miſſion trat fofort in die Erörterung ein. Der Bankpräſident er 
klärte ſich mit einigen Abänderungs⸗Vorſchlägen einverſtanden und 
ſagte thunliche Berückſichtigung derſelben zu. 

— Wie dem „Hannov. Cour.“ gemeldet wird, ſollen in Berlin 
Nachrichten vom Kilimaudſcharo angekommen jein, wonach Dr. 
Peters gewaltige Salpeterlager zwiſchen dem Kili⸗ 
mandſcharo und dem Vulkan Don jo Ngai (am ſog. 
Natron⸗See) und zu gleicher Zeit auch Quellen mit Brom, Chlor 
und Schwefelwaſſerſtoffgas entdeckt hat. Es ſoll in Berlin au 
eine Sendung von einem Natron bicarbonicum aviſirt ſein. Da 
ganze weite Gebiet zwiſchen Kilimandſcharo und Donje Ngai ſoll 
ein einziges großes erg darſtellen. — Man wird gut 
thun, 2 Beſtätigung dieſer Nachricht von amtlicher Stelle ab⸗ 
zuwarten. 


Oppeln, 10. Febr. Einen allen Kommunen zur Nachahmung 
zu empfehlenden Grundſatz hat die hieſige Polizei⸗Ver⸗ 
waltung eingeführt. In allen erſten Fällen von Ueber⸗ 
tretungen polizeilicher Vorſchriften erfolgt nur eine amtliche 
Verwarnung und erſt in Wiederholungsfällen werden Straf⸗ 
mandate verfügt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Dem Vernehmen der „Nat. Ztg.“ zufolge hat die Vorlage, 
betr. die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung 
die Ausſchüſſe des Bundesraths paſſirt und gelangt bereits morgen 
ins Plenum. Es ſteht danach zu erwarten, daß die Vorlage ſchon 
binnen wenigen Tagen im Reichstag eingebracht werden wird, * 
iſt ſomit alle Ausſicht vorhanden, dieſes wichtige Geſetz noch in 
dieſer Seſſion zu vollenden, wie dies der dringende Wunſch des 
deutſchen Handelsſtandes iſt. 
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— Gouvernementaler als es ſchon fit, kann das 
a ntrum eigentlich wirklich nicht werden. Trotzdem hat die 
2 daß auch das Wunderbarſte 


artei heute im Reichstage gegelat, 
und Unmöglichſte ihr noch möglich iſt. Wirklich und wahrhaftig 
hat das Zentrum auf die Berathung des Jeſutiten⸗ 
antrages verzichtet. Die Erklärung, die Graf Balleſtrem 
im Namen ſeiner politiſchen Freunde verlas, wurde mit tronifchen 
Zurufen links begleitet, und die Wirkung, die ſich der Redner ver⸗ 
ſprochen haben mag, ſchlug in das gerade Gegentheil um. Hinter⸗ 
her hieß es im Foyer, daß die n den Jeſuiten⸗ 
antrag nunmehr ſelbſtändig einbringen wollen. Als 
Witz nicht übel. \ 


Militäriſches. 
= Die Rekrutirung des Heeres für 1892/93. Das 
„Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine Kabinetsordre 
über die Rekrutirung des Heeres für das Jahr 1892,93. 
Hiernach ſind zum Dienſt mit der Waffe einzuſtellen: 

Bei den Bataillonen der Infanterie mit hohem Etat je 244 
bei den Bataillonen der Infanterie mit mittlerem Etat je 228, ei 
den Bataillonen der Infanterie mit niedrigem Etat je 209, bei den 
Jäger⸗Bataillonen mit hohem Etat je 232, bei dem Jäger-Bataillon 
mit mittlerem Etat 216, bei den Bataillonen der Jäger und 
Schützen mit niedrigem Etat je 199, bei jedem Kavallerie-Regiment 
mit hohem Etat mindeſtens 160, bei jedem Kavallerie-Regiment 
mit mittlerem und niedrigem Etat minſteſtens 150, bei jeder rei⸗ 
tenden Batterie mit hohem Etat mindeſtens 35, bei jeder reitenden 
Batterie mit mittlerem Etat mindeſtens 32, bei jeder reitenden 
Batterie mit niedrigem Etat mindeſtens 25, bei jeder fahrenden 
Batterie mit hohem Etat mindeſtens 38, bei jeder fahrenden 
Batterie mit mittlerem Etat mindeſtens 35, bei jeder fahrenden 
Batterie mit niedrigem Etat mindeſtens 30, bei den Bataillonen 
der Fuß Artillerie mit hohem Etat je 210, bei den Bataillonen der 
Fuß⸗Artillerie mit niedrigem Etat je 168, bei dem Garde⸗Pionier⸗ 
Bataillon 225, bei den übrigen Pionier⸗Bataillonen je 176, bei 
dem Bataillon der Eiſenbahn⸗Regimenter mindeſtens 135, bei der 
Luftſchiffer⸗Abtheilung mindeſtens 15, bei jeder Kompagnie des 
Badiſchen Trainbataillons Nr. 14 und des Train⸗Batalllons 
Nr. 15: zu dreijähriger aktiver Dieuſtzeit mindeſtens 18, zu halb⸗ 
jähriger aktiver Dienftzeit im Herbſt 1892 und im Frühjahr 1893 
je 38, bei jeder Kompagnie der übrigen Train⸗ Bataillone: zu drei⸗ 
jähriger altiver Dienſtzeit mindeſtens 15, zu halbjähriger aktiver 
Dienſtzelt im Herbſt 1892 und im Frühjahr 1893 je 38 Rekruten. 
Soweit Abgaben an gedienten Mannſchaften als Krankenwärter 
oder Bäcker erfolgen, ſind Rekruten in entſprechender Höhe über 
die vorſtehend genannten Zahlen hinaus einzuſtellen. 

An Oekonomie⸗Handwerkern haben ſämmiliche Truppentheile ꝛc. 
mindeſtens ein Drittel der etatsmäßigen Zahl einzuftellen. 

Die Einſtellung der Rekruten zum Dienſt mit der Waffe hat 
nach näherer Anordnung der General-Kommandos bet der Ka⸗ 
vallerie baldmöglichſt nach dem 2. Oktober 1892, jedoch grundſätz⸗ 
lich erſt nach dem Wiedereintrefſen in den Standorten von den 
Herbſtübungen, bei den übrigen Truppentheilen in der Zeit nom 
3. bis 9. November 1892 zu erfolgen. Die Rekruten für das 
Fuß⸗Artillerte⸗Regiment von Hinderſin (Pommerſches) Nr. 2 und 
die Unteroffi,ierſchulen, ferner die als Oekonomie⸗Handwerker aus⸗ 
gehobenen Rekruten ſind am 1. Oktober 1892 und die Trainſoldaten 
für den Frühjahrstermin am 2. Mai 1893 einzuitellen. 


Zur Ausbildung der Artillerieofſfiziere theilt das 
„B. T.“ mit, daß gegenwärtig eine größere Anzahl ſogar von 
Landwehroffizleren auf dem Schießplatz bei Jüterbog 
eingezogen iſt, um dort praktiſchen Schießübungen obzuliegen. 
Es dürfte damit aufs Neue der Beweis gegeben ſein, daß der prak⸗ 
tiſchen Ausbildung der Artillerie⸗Offiziere im Schießdienſt jetzt erhöhte 
Aufmerkſamkeit gegen früher geichentt wird, und gerade die Ein⸗ 

iſt um ſo bemerkens⸗ 
werther, als dieſelben einer theorettichen Ausbildung in der Waffe, 
wie fie die Linienoffizlere auf der vereinigten Artillerie- und In⸗ 
genteurſchule in Charlottenburg während zehn Monaten genießen, 
völlig entbehren. Die Uebungen werden etwa drei Wochen dauern. 


Hochwaſſer. 

[Eisgang der Weichſel.] Die Lage 
auf dem Hauptſtrom ſowie auf der Elbinger Weichſel und der 
Nogat iſt ſeit geſtern nach der „Danz. Zig.“ unverändert. Die 


Danzig, 10. Febr. 


Stopfung bei Graudenz beſteht noch immer. Von den Stationen 
der Weichſel Strombau⸗Verwaltung ſind heute Vormittag folgende 
Meldungen über den Waſſerſtand eingegangen: Thorn 2,28, Kulm 
3,12, Graudenz 6,74, Kurzebrack 3,72, Pieckel 4,68, Dirſchau 4,36 
und Plehnendorf 4 Meter. 

Aus Warſchau meldet ein Telegramm von heute Mittgg: 
Anhaltend ſtarker Eisgang: das Waſſer fällt, heute 1,65 Mir. 

Aus Kulm wird telegraphirt, daß der Dampfertrajekt dort 
wieder aufgenommen iſt. Die Nebenarme werden zu Fuß über⸗ 
ſchritten. Bei Nacht iſt der Trajekt noch unterbrochen. 

Das Dach und ein Theil einer Seitenwand von dem am 
Sonntag bei Neufähr in die Weichſel hinabgeriſſenen Wegnerſchen 
Hauſe ſind in Neufahrwaſſer bei den Bädern an den Strand ge⸗ 
trieben worden. 

Ein Telegramm aus Thorn meldet heute Mittags: In 

olge des Froſtes herrſcht heute ſtärkerer Eisgang in der ganzen 
trombreite. Der Waſſerſtand iſt auf 2,24 Meter gefallen. 


RR Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Die Kaiſerin iſt nach 
dem Hofbericht an einem leichten Influenzaanfall erkrankt und 
daher für die nächſten Tage an das Zimmer gefeſſelt. Der Ball 
im königlichen Schloſſe am Donnerſtag wird dennoch ſtattfinden. 

Den Vorortverkehr Berlin⸗Oxanienburg ſoll, 
einem unfontrolirbaren 8 zufolge, die Eiſenbahnverwaltung 
beabſichtigen, vom Stettiner Bahnhof nach dem im fernen Nord⸗ 
often Berlins befindlichen Nordbahnhof überzuleiten. Eine Petition 
der Bewohner der Vororte an der Nordbahn legt dem Eiſenbahn⸗ 
miniſter die Unzuträglichkeiten dar, welche durch dieſe Verlegung 
des Verkehrs eintreten würden ſowohl für den Norden der Stadt 
Berlin, als für die im Aufblühen begriffenen nördliſchen Vororte. 
Falls die derzeitigen ſchwierigen Betriebsverhältniſſe des Stettiner 
Bahnhofes deſſen zeitweiſe Entlaſtung nöthig machen ſollten, ſo 
möchte es ſich nach Anſicht der Petenten empfehlen, die Fernzüge 
Berlin » Löwenberg bezw. Neuſtrelitz und Stralſund (gur Beit 6 
in jeder Richtung) nach dem Lehrter Bahnhofe in Berlin zu ver⸗ 
legen, „da die in dieſen Zügen beförderten Reiſenden im allgemeinen 
auf die Verlängerung der Fahrzeit um einige Minuten ſowie auch 
darauf keinen Werth legen dürften, ob ſie den Stettiner oder 
Lehrter Bahnhof benutzen müſſen.“ Eine Abnahme des Fernver⸗ 
kehrs ſei hieraus wohl nicht zu befürchten, dagegen würde die 
Ueberleitung der Vorortzüge nach dem Nordbahnhof eine ſehr 
große Verkehrsverminderung herbeiführen. 

Ueberreich an Meineidsſachen iſt die ene 
Seſſion des Schwurgerichts am Landgericht I, wie der Vorſitzende, 
Landgerichtsdirektor Barth, heute bedauernd hervorhob. Unter den 
15 Anklageſachen, welche das Schwurgericht zu erledigen hat, be⸗ 
finden ſich nicht weniger als neun Anklagen wegen Meineids Wie 
kleinlich die Veranlaſſungen ſind, derentwegen häufig die Eides⸗ 

flicht verletzt wird, und wie man bei manchen Meineiden vergeb⸗ 
ich nach einem Beweggrund ſuchen muß, zeigte ſo recht die An⸗ 
klage wegen wiſſenltichen Meineides und verſuchter Anſtiftung zu 
einem ſolchen, welche das Schwurgericht heute gegen eine Frau 
Stabenow zu verhandeln hatte. In einer Weiberklatſcherei war 
dieſelbe als Zeugin vernommen worden, da ſich herausgeſtellt 
hatte, daß fie über eine der Parteien eine gravirende Bemerkung 
emacht hatte. Bei ihrer Vernehmung bekundete fie aber und be⸗ 
wor, daß ſie ſich der ganzen Vorfälle nicht mehr entſinnen 
könne, während ſie bald darauf einer anderen Zeugin in derſelben 
Angelegenheit die Vorfälle noch ganz genau erzählt, ihr mitgetheilt 
hatte, wie „schlau“ fie ſich um die Zeugenausſage herumgedrückt 
habe und ihr zugeredet hatte, es ihr nur . Die An⸗ 
geklagte wurde in vollem Umfange der Anklage für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Verurtheilte 
wurde trotz dieſer hohen Strafe auf freiem Fuße belaſſen, da ſie 
unmittelbar vor ihrer Entbindung ſteht. 

Referendar Siebert, welcher ſeinen Freund, den Re⸗ 
ferendar Malß im Duell erſchoſſen hat, iſt am Dienſtag verhaftet 
aber vorläufig mit Rückſicht auf ſeinen leidenden Zuſtand — be 
dem Zweikampf erhielt er ſelbſt einen Schuß in das Bein — in 
der Gefangenen⸗Station der Charitee untergebracht worden. 


Lokales. 


Poſen, den 11. Februar. 


br. Der Waſſerſtand der Warthe iſt in Pogorzelice von 
3,08 Meter geſtern Nachmittag um 5 Uhr auf 2,94 Meter heute 
früh 9 Uhr und 292 Meter 12 Uhr Mittags gefallen, in 
Schrimm von 3,14 Meter geſtern Nachmittag um 5 Uhr auf 
3,10 Meter heute früh 8 Uhr und 309 Meter 12 Uhr Mittags 
fallen und hier in Poſen von 3,58 Meter Bes 5 Uhr 
Nachmittags auf 3,78 Meter heute früh 7 Uhr und 3,84 Meter 
12 Uhr Mittags geftiegen: Der Stand war um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags hier an der Walliſcheibrücke der gleiche geblieben. Das 
augenblickliche Steigen der Warthe hatten wir ja bereits in unſerer 
r doch iſt trotzdem keine Ge⸗ 
fahr zu befürchten, da ein höheres Steigen wie bis zu einer un⸗ 
gefähren Höhe von 4,50 Meter nicht zu erwarten iſt. 


br. Betreffs der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe iſt 
nun die in der öffentlichen Verſammlung des Kaufmänniſchen 
Vereins „Merkur“ beſchleſene Petition an den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten von der gewählten Kommiſſion in ihrem Wortlaut feſt⸗ 
geftellt worden. dieſer Petition wird bekanntlich darum nach⸗ 
eſucht, die geſetzlich zuläſſigen 5 Arbeitsſtunden am Sonntag auf 
Sie Stunden von 7 bis 10 Uhr Vormittags und 12 bis 2 Uhr 
Nachmittags zu verlegen und jeden letzten Sonntag vor Weih⸗ 
nachten, Oſtern und Pfingſten, mit Ausſchluß der Stunden während 
des Hauptgottesdienites gänzlich frei zu geben. Die in Rede ſtehende 
Petitlon iſt von jetzt ab, wie uns e wird, an nachge⸗ 
nannten Stellen ausgelegt und kann daſelbſt von Intereſſenten 
unterſchrieben werden: in Gürichss Neſtaurant, Alter 
Markt Nr. 85; Kaufmann Ziegler, Alter Markt Nr. 8; Kauf⸗ 
mann Friedländer, Alter Markt Nr. 92; Kaufmann Niekiſch, 
Wilhelmsplatz Nr. 8; Zigarrenhandlung von G. A. Schleh, Petri⸗ 
lab (Ecke Breslauerſtraße) und Breiteſtraße (Ecke Große Gerber⸗ 
aße), Kaufmann Kirſten, St. Martinſtraße Nr. 16/17, Kauf: 
mann Gumnior, Wronkerplatz Nr 5 und Kaufmann Schleſinger, 

Walliſchei Nr 57. 
br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im Laufe 


des geſtrigen Tages fünf Perſonen wegen Bettelus und eine Perſon 


wegen Landſtreichens. — Auf polizeilich e Veranlaſſung it 
geitern von der Walliſchei ein Geiſteskranker nach der Irrenanſtalt 
gebracht worden. — Gefunden wurde am 8. d. Mts. ein Maul: 
korb. — Zugelaufen iſt am 5. d. Mts. in der Judenſtraße 8 
ein grauer Mops mit ſchwarzer Schnauze und am 6. d. Mts. in 
einem Gaſthof der St. Martinſtraße ein weißer Hund mit kurzem 
Schwanz — Verloren wurde am 2. d. Mts. eine Altersver⸗ 
ſorgungskarte mit 39 aufgeklebten Marten zweiter Lohnklaſſe und 


am 8 d. Mis auf dem Saplehaplaß eine grüne Börſe, enthalt 
An Thee ae Vörſe, entalten 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Kreuzburg, 10. Febr. [(Blutiger Zuſammenſtoß.) 
Zwiſchen ruſſiſchen Gendarmen und einem Trupp Bauern aus 
Ruſſiſch⸗Polen, welche auswandern und heimlicher Weiſe die 
ſchleſiſch⸗ruſſiſche Grenze unweit des Städtchens Landsberg paffiren 
wollten, hat geſtern ein blutiger Kampf ſtattgefunden. Drei Aus⸗ 
wanderer wurden erſchoſſen, etwa zehn verwundet und die übrigen 
gefangen genommen. 

* Carthaus, 9. Febr. [Von einem großen Brand⸗ 
unglück! iſt die Ortſchaft Jamen im bieſigen Kreiſe betroffen 
worden. Bei dem Beſitzer Joſerh Jereczek daſelbſt brach vor 
einigen Tagen Nachts Feuer aus, welches in kurzer Zeit derart 
um ſich griff, daß es 13 Gebäude in Aſche legte und 5 Familien 
obdachlos machte, die nur mit dem nackten Leben davon kamen. 
Ein Familienvater hat beim Retten ſo ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Man ver⸗ 
muthet, daß Diebe durch n Umgehen mit Licht den 
Brand verurſacht haben. Um die Noth der armen Abgebrannten 
zu lindern, hat ſich ein Komite gebildet, an deſſen Spitze der Amts⸗ 
vorſteher v. Seydlitz⸗Zukowken und Pfarrer Kochanowski⸗Parchau 
ſtehen, welches Gaben entgegennimmt. 


Marktberichte. 

* Berlin, 10. Febr. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
cicht der ſtädtiſchen Marktha en⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] | 
1157 ſtarle Zufuhr. Geſchäft lebhaft, Preiſe unverändert. 

ild und Geflügel. Wildzufuhren knapp, Preiſe für Hoch⸗ 
wild ſteigend, Rehe knapp, Geſchäft lebhafter. Zahmes Geflügel 
ausreichend, Preiſe wenig verändert. Fiſche. Zufuhren in 
allen Fiſchſorten ſehr knapp, Geſchäft lebhaft, Preiſe hoch. Butter 
und Käſe. Unverändert. Eier etwas feſter. Gemüſe, Obſt 
und Süd früchte. Grünkohl und Wirſingkohl anziehend. Im 
Uebrigen unveränderte Preiſe bei ſtillem Geſchaftsgange. 

a ſch. Rindfleiſch Ia 57—61, Ila 48—56, IIIa 38—48, Kalb 
FE Ia 57—65 M., IIa 35—55, Hammelfleiſch Ta 48—55, IIa 40—48, 
Schweinefleiſch 48 —55 M., Bakonier do. 50—51 M., Serbiſches 
49 M., Ruſſiſches 46 M. p. 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 70—83 do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
chinken 110—140 M., Speck ger. 68.72 M., harte Schlackwur dt 
100—140 M, Gänſebrüſte 120— 140 M. p. 50 Kilo. 

Wild. Rehe Ia. p. /, Kilo 0,70 0,80 M., do. IIa. do. 0,55 
bis „66 M., Rothwild p. Kilo 35—46 Pf., do. leichtes do. 40 bis 
50 Pf., Damwild p. „ Kilo 47—57 Pf., do. leichtes do. 61—78 Pf., 
Wildſchweine v. / Kilo 36—42 Pf., Ueberlaufer, Friſchlinge 57 
bis 73 Pf., Hafen p. Stück 2.80—3,35 M., Wildenten — M. 

Zahmes Geflügel, geſchlachtet. Gänſe per ½ Kilo 0,45 
bis 0,57 M., Enten, p. Stück 2,00 —2,75 M., Hühner Ia. p. Stück 
0.801,65, do. IIa. 0,60 0,75 M., do. junge — „ Kapaunen 
2,75—2,80 M., Tauben do. — M., Puten p. ½ Kllo 0,60 - 0,70 M. 

Fiſche. Hechte, p. 50 Kilo 75—81 M., do. große do. 48 M., 
Zander, kleine 61 Mark, Barſche, kleine 40 Mark, Karpfen, 
geobe 85 M., do. mittelgr. do. 66—72 M., do. kleine do. 60 

„ Schleihe, 80 M., Bleie, do. 50-53 M., Aale, große, do. 
90—120 M., do. mittelgroße do. 72—80 M., do. kleine do. — M 
Quappen do. 40 M., Karauſchen do. — M., Roddow do. — M., 
Wels do. bis 40 M. 

Butter. Schleſ., pomm. u. pof. Ia. 114—117 M., do. do. 
(Ja. 106 — 110 M., . p. ae 9—103 M., Landbutter 80 bis 

. 0 


90 M., Poln. — 
pCt. Rab. —,.— M., 


Marktlage. Fleiſch 


Eier. Pomm. Eier mit 6 8 Primo 
Kiſteneier mit 8 ½ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,80 bis 
3,30 M., Durchſchnittswaare do. 2,65 M. p. Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
3,50 —3,60 M., do. einzelne Ztr. 4— 4,50 M., do. weiße runde 
do. 400 Mark, Zwiebeln per 50 Kilo 5 bis 6 Mark, 


Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 1,25 1,75 M., junge, p. 
Bund —,.— M., do. Kohlrüben p. Schock 2,50 —3,00, Peterſilie 
p. Bund 0,10—0,20 M. Sellerie, groß p. Schock 5-6 M. 


O bſt. Musäpfel p. 50 Liter 3,50 — 4,00 M., Birnen, p. 50 

=. Fungetiner 4,50 M., diverſe Sorten p. 50 Ltr. 3,50—4,50 M. 
eintrauben, ital., p. Kilo — Pf., do. Almeria p. Sextos 25 M. 

Stettin, 10. Febr. Wetter bewölkt, Cemperatur 0 Gr. R., 
Barom. 773 mm. Wind: SSW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 200-215 M., 
per April⸗Mai 211 M. Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 212,5 M. Gd., 
per Juni⸗Juli 215 M. bez. — Roggen vordere Termine matter, 
ſpätere feſter, per 1000 Kilo loko 190—205 M. per April⸗Mai 209 
M. bez., per Mai⸗Juni 207 M. Gd., per Juni⸗Juli 207 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 196 M. Gd. — Gerſte per 1000 Kilo loko 150 bis 

78 M. — Hafer per 1000 Kilo loko 147-158 M. — 
Rüböl matter, per 100 Kilo per Febr. 56 M. Br., * April⸗ 
Mai 55,5 M. Br., per September⸗Oktober 55,75 Br. 
Spiritus behauptet, per 10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Hab 70er 
44 M. Gd. per April⸗Mal 70er 45 M. Gd., per Jull⸗Auguſt 
und Aug.⸗Sept. 70er 46 M. nom. 

Landmarkt: Weizen 208 —213 M., Roggen 198 —203 M. 
Gerſte 153—160 M., Hafer 163—168 M., Kartoffeln 75-84 M. 
Heu 3—3,5 M., Stroh 32—34 M. 

Nichtamtlich: Petroleum loko 11 M verſt. bez. 
Angemeldet: Nichts. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preise er En Waare. 


erbrauchsſteuer 
9. Februar. | 10. Februar. 
fein Brodrafflnade 29,75 M. „75 M. 
fein Brodraffinade 29,50 M. 29,50 M. 
Gem. Raffinabe 29,25—20,75 M. 29,25 —29,75 M. 
Gem. Melis I. 28,25 M. 28,25 M. 
27,75—28,50 M. 27,75—28,50 M. 


8 1 
Kryſtallzucker II. — > 
Tendenz am 10. Febr., Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


B. Ohne ene 1 7 
. Februar. 2 . 
Sranultiter Zucker ET Sept 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 19,10 19,35 M. 19,10—19,35 M. 
dio. Nend. 88 Proz. — 18,10 —18,35 Pe. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 14.701600 M. 14.70—16,10 M 


Tendenz am 10. Febr., Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


* 2 YA 2 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Waſhington, 10. Febr. Die Münzkommiſſion hat ſich 
mit acht gegen fünf Stimmen zu Gunſten der Blandſchen Bill, 
betreffend die freie Silberprägung ausgeſprochen. Die Vorlage 
iſt dem Bureau des Repräſentantenhauſes heute zugegangen. 


Petersburg, 11. Febr. Der Reichsrath bewilligte zur 
Bekämpfung des Nothſtandes abermals 60 Millionen und 
ſtimmte den Grundzügen der neuen Städteordnung zu. 


N 3 2 2 r * BUTTER, 
Börſe zu Poſen. 
fen, 11. Februar. [Amtlicher Börſenbericht.] 
viritus Gekündigt —,— L. Regultrungspreis (50er) 61,80, 
(70ex) 42,50. (Loto ohne Faß) (5er) 61,90, (70er) 42.50. 
ofen, 11. Februar. [Privat⸗Bericht.] Wetter: regneriſch 
piritus flau. Loko ohne Faß (50er) 61,90, (70er) 42,50. 
Börjen- Telegramme. 
Berlin, 11. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen) 
Not. v. 10. Not. v0 


Weizen matter Spiritus feſter 
do. a 199 75199 50 [70er loko ohne Paß 45 300 45 10 
do. Mai⸗Juni 45 


201 —1201 25 [70er April⸗Ma 60 45 20 
Roggen matter 70er Juni⸗Juli 46 10 45 80 
do. :Mat 206 501208 — 70er Juli⸗Auguſt 46 70 46 30 
do. Mai⸗Junt 204 251204 — 70er Aug.⸗Sept. 46 


Rüböl matter 


50er loko oh Faß 65 10 un 
do. YprileWkat oko ohne 5 


55 30 55 80 Hafer 
do Sept.⸗Olt. 55 — 55 30 do. April-Mat 154 — 154 — 
Fünen in 


255 — Wſpl. 
Berlin, 11. Februar. Schluß En"rie. Mot. v. 10. 


Weizen pr. April⸗ Mal 199 75 199 — 
do. Mai⸗ Juni 2 1 20 200 75 
Rogner pr. April⸗ę Mai. 206 75 205 75 
0. Ma a N, ; 204 50 203 50 
@piritnd (Nach amtlichen Notirungen. Netsıd, 
do. 70er loko 45 30 45 10 

do. 70er April⸗Mal 45 80 45 30 

do. 70er uni⸗Juli 46 30 45 80 

do. 70er Juli⸗Auguſt 46 80 46 30 

do. 70er Aug⸗Sept 46 80 46 30 

do. 50er loko n 65 10 64 50 


At. v. 10 


. a et. 19 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 — 84 10 Poln. 5° f 
Dau Nec 104 701% % Pfobrf. 63 40 63 25 
1/0 Ungar. 4% Goldr. 92 90| 98 


Bor, Piaabbrf 10; 80110 90 
oſ. 4% Pfandbrf. 101 

Bol. 5% Pfpörf. 95 90) 95 30] Deitr. Kred.⸗Ack. = 

Poſ. Rentenbriefe 102 901102 8 | Oeſtr. fr. Staatsb. 2127 25 
Bo). Prov. Oblig. 93 500 93 50 Lombarden Ei 

Deftr. Banknoten 172 751172 80] Fondſtimmung 

Oeſtr. Silberrente. 81 10. 81 40 ſchwach 

Ruſſiſche Banknoten ?00 15200 50 

R.4¼% Bdt. Pfdbr. 94 90. 94 80 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 72 10 72 75 


7 25,127 75 
43 50 43 75 


Mainz Ludwighfdto116 901117 25 8 
Marlenb.Mlawidto 56 80 57 60 Dux⸗Bodenb. EiſbA 238 50239 — 
. Rente 91 — 91 30 Elbethalbahn „ „104 — 104 25 
RuſſagkonfAnl 1880 92 80 93 10 Galtzier „ „91 25 91 50 
dto.zw. Ortent. Anl. — — 63 80] Schweizer Centr „130 50130 90 
Rum. 4°/, Anl. 1880 84 — 84 — Berl. r 601187 75 
Türk. 1°/, konſ. Anl. 18 25 18 25] Deutſche Bank⸗Akt 160 50160 25 
Poſ. Sprktſabr.B. A. — Diskont. Kommand. 183 90185 — 
Gruſon Werke 140 10140 50 Königs⸗ u. Laurah. 104 251104 75 
Schwarzkopf 233 751233 50 n 1111 50/111 50 
Doctm. St. Pr. L. A. 57 — 57 40 Ruff. B. f. ausw. — — 1 — — 
Gelſenkirch. Kohlen 196 50 136 50 

Nachbörſe: Staatsbahn 127 25, Kredit 168 50 Diskonto 
Lommonbit 183 9 

Dtettin, 11. Februar. g (Zelear. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


Weizen unverändert Spiritus behauptet W 
do. April⸗Mal 211 50211 — oer loko 50 M Ava. — zu — — 
do. Mai⸗Juni 213 — 212 50 per loko 70 M. Abg. 44 30 44 20 
Roggen feſter | „April⸗Mal „ 45 10 45 — 
do. April⸗Mal 209 50 209 — „ Aug.⸗Sept. „ 46 10 46 — 
do. Mai⸗Juni 208 — 207 — [Petroleum *) | 
Rüböl matt do. per oo 10 90 11 — 
do. April⸗Mai 55 500 55 50 

do. Sept.⸗Okt. 55 50 55 70 


% Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Wetterbericht nom 10. Februar, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 Gr. 
Stattonen.nahd.Meeresniv Wind. Wetter. Gen. 
| reduz. in mm. | er 
S 4 


ulaghmor. 77 egen 3 
Aberdeen 2Alheiter 4 
Chriſtianſund 6 
Kopenhagen 75 
Stockholm. — 3 
ei 5 

etersburg 9 

oskau | 766 1 wolkenlos —17 

ork Queenſt. 2lwolft 
„ ebe 8 
Helder 769 SW 3 Nebel 8 
Sylt. 765 WSW 4 Nebel 0 

amburg . 769 SW 3bededt 8 

winemünde 770 2 3 Dunſt — 2 
Neufahrw. 768 SSO wolkig — 6 
Memel 767 SW Abedeckt u 
Paris 772 SSW 1 halb bedeckt — 0 

in 770 SW 4 bedeckt zu 
Karlsruhe 773 RO 2 belter —3 
Wiesbaden 773 NO 2 wolkig —8 

ünchen 772 S8 2 helter —8 
Chemnitz 773 SW 1 wolkig 3 
Berlin 712 WSW 2 wolki — 4 
Wien 771 NE glbededt rg 
Breslau 271 N bedeckt 2 
Ne d Air 772 OND J balb bedeckt 7 
2 ven N 5 8 4 molfenfoß | 4 

Ueberſicht der Witterung. * 


Ein tiefes Minimum, nordoſtwärts fortſchreitend, lie 

Lofoten, Theilminimen über Südſtandinden und ni et 
während das Hochdruckgebiet über Frankreich und dem deutſchen 
Binnenlande lagert. An der deutſchen Küſte wehen bei vorwiegend 
trüber Witterung leichte bis mäßige ſüdweſtliche Wolde unter deren 
Einfluß die e meiſt etwas geſtiegen iſt, im Binnenlande 
dagegen iſt es bei ſchwachen umlaufenden Winden und vielfach hei⸗ 
terem Wetter erheblich kälter geworden. In Bayern und Sachſen 
liegt die Temperatur 6 bis 8 Grad unter Null. Da das Depreſ⸗ 
ſionsgebiet im Norden ſich wieder ſuͤdwärts auszubreiten ſchelnt, 
ſo dürfte für das nördliche Deutſchland demnächſt wieder Thau⸗ 
wetter zu erwarten ſein. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Febr. Mittags 3,54 Meter. 
5 = = „ Morgens 3,78 5 


Mittags 3,82 . 


Dru und Verlag der Bofbuchdruckcreſt bong w. Decker U. Ko. (A. Rösten in Posen 


5 
ee AR i 


Audra. Steinſalz 31 250 81 50 
timo: 


— 


